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r von Bismarck und die Fortſchrittspartei.
in Zufall will es, daß faſt zu gleicher Zeit, wo die Fort

ztspartei mit ihrer Kampfbroſchüre „der Conflict“ in die
fentlichkeit tritt, eine nicht minder intereſſante Flugſchrift die
e verlaſſen hat, betitelt „Herr v. Bismarck und die Fort-
tspartei, loſe Blätter aus der Konfliktszeit.“ Von der Er-
ung ausgehend, daß bei dem ſchroffen Gezenſatze, in welchem
Fortſchrittspartei ſich noch gegenwärtig zu dem leitenden
iatsmanne befindet, eine kurze Schilderung der vier „Kampfes
re um ſo mehr von Intereſſe ſein möchte, als dem Volke da
h Gelegenheit geboten werde, aus der Geſchichte des
tſchritts deſſen wahre Bedeutung kennen zu ler-

hat der Verfaſſer die vorliegenden Blätter aus den Parla-
ztsberichten und anderen bezüglichen Druckſachen mit ſorg
tigem Geſchick zuſammengeſtellt. Aber er fügt in dem Vor
e zugleich ausdrücklich hinzu: „nicht Haß gegen die Fort
ttspartei hat dieſe Schrift diktirt, ſondern unerſchütterliche
e zu Kaiſer und Reich.“

Sinnig und wahr ſtellt der Autor an die Spitze ſeiner Dar
ungen den ſchönen Satz.

der preußiſche Staat iſt durch den Geiſt und durch das mit
ſt geführte Schwert der Hohenzollern entſtanden. Von den be
deren Herrſchergaben, welche dieſe Dynaſtie auszeichnen, ſind her-
nuheben: Seltene Pflichttreue; Charaktergröße; der ſtets bethätigte
le ſelbſt zu regieren, und die Liebe zur Armee.

Im weitern Verfolg ſeines Werkchens finden wir zahlreiche
ite aus den Reden hervorragenrter fortſchrittlicher Parlamen-
ter, von denen einige, als beſonders characteriſtiſch hier Platz

en mögen. Unter den fortſchrittlichen Ausſprüchen in der
einiſchen Frage finden wir u. a. folgende regiſtrirt:

„Die ruſſiſche Politik iſt eine ſehr weitſichtige und dadurch
terſcheidet ſie ſich leider von der preußiſchen. (v. Unruh.)

(Sehr wahr! Heiterkeit
die Ehre der augenblicklichen Regierung iſt nicht

hr die Ehre des Staates und des Landes. (Tweſten.)
(Stürmiſches Bravo

(Wir haben) eine Parteiregierung, welche im Jnnern heil-
e gerwürfniſſe heraufbeſchworen hat, die jetzt auch nach außen
den Staat ſchweren Gefahren oder tiefen Demüthigungen
tizgiebt.

(Von allen Seiten: Sehr wahr
Laſſen Sie uns laut und einmüthig proteſtiren

gen eine auswärtige Politik, welche unſeren Staat
perderben droht. (Tweſten.)

(Stürmiſches Bravo
herr Virchow äußerte in der Abdreßdebatte über die

ſäniſche Frage:
„Durch die Politik des Miniſterpräſidenten ſinkt P reußen

einem Satelliten Oeſterreichs herab, denn es iſt ja
terreich, welches Preußen in ſeine Bahnen zwingt. Die

itik, die Herr v. Bismarck nach Außen verfolgt, greift bis an
Beſtand des Staates heran es handelt ſich für uns um einen
der Selbſtzerſtörung.“
„Jch kann nur das Eine hinzufügen, daß es dem Miniſter-

räſidenten gelingen möge, unter den Diplomaten
uropas eine ähnlich anerkannte Stellung zu finden,
je ich ſie wenigſtens gefunden habe unter meinen Spe-
jalkollegen.“.

(Bravo!)
Bis jetzt iſt es ihm nur gelungen, durch die antinationale

litik, die er betreibt, einige Sympathien in England zu ge-
men
„Ohne Kompaß ſtürmt er in das Meer der äußeren

erwicklungen.“
(Sehr gut!)

„Er iſt gekommen aus der Fremde ohne irgend ein beſtimmtes
rogramm und hat noch jetzt keine Politik.“

„Jch kann nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen, daß,
enn ber Herr Miniſterpräſident vielleicht glaubt, durch die Mannig-
iltigkeit und Wechſelbarkeit ſeiner Politik das große Jdeal an der
eine zu erreichen, er ſich eben darin täuſcht.“

„Der Miniſterpräſident hat keine Ahnung von der
gtionalen Politik.“

„Wir aber wünſchen, daß von der Armee eine neue
chmach entfernt bleibe, daß ſie nicht von Neuem dazu be-
utzt werde, um ſcheinbar vorzugehen, und dann durch die zünftige
iplomatie wieder zurückgeführt zu werden.

Dieſe theils prophetiſchen, theils kritiſchen Ausſprüche fort
hrittlicher Koryphäen leſen ſich heut wie eine reine Jobſiade
f die Fortſchrittspartei. Verwundert ſteht man Angeſichts des
ſiasko s dieſer kühnen Propheten vor der Erſcheinung, daß die
ſortſchrittspartei heut doch wieder einen ſo bedeutenden Einfluß
langt hat. Auch der Verfaſſer der genannten Schrift tritt dieſer

frage näher. Für ihn iſt es lediglich die Macht der Phraſe,
belcher die Fortſchrittspartei ihr Wiederemporkommen verdankt.
kines vor Allem, ſo ſchließt er ſeine Betrachtungen, thut daher
en Volke noth, die Aneignung der Erkenntniß, daß es ein Höheres
jebt als die Phraſe und das ſtundenlange Redenhalten im Par-
anent; daß vielmehr nur das redliche und vorurtheilsloſe For-
den nach dem Richtigen verbunden mit dem Muth rer verant-
rtlichen That, das Mittel aller menſchlichen Entwicklung iſt,
d daß nur dadurch der Einzelne wie das Ganze auf eine höhere
Stufe gehoben werden kann.

Dieſe Andeutungen über den Jnhalt der vorliegenden kleinen
Shrift werden, wie wir hoffen, viele unſerer Leſer veranlaſſen,
ne nähere Kenntniß von derſelben zu nehmen und zu ihrer wei-
eten Verbreitung beizutragen.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner XCorreſpondent ſchreibt uns heute:

Es iſt gewiß ein ſehr characteriſtiſches Zeichen, wie die
eralen Blätter ſich mit dem zwanzigjährigen Amts-
jbiläum des Fürſten Bismarck abfinden. Die zwanzig-
ſihrige Wirkſamkeit eines Mannes wie Bismarck, der ſich doch wie

n Anderer um Deutſchland und Preußen verdient gemacht hat,
rüßte doch wohl auch ſeinen jetzigen politiſchen Gegnern einige
erkennung und Aufmerkſamkeit abnöthigen: aber nein, ſie ſehen
ihm jetzt nicht mehr den Begründer Deutſchlands, ihren Ab-
pit, den ſie auf Händen getragen, ſondern nur den Miniſter, der
r zwanzig Jahren in die liberale Feſtung Breſche ſchoß und ſie
ürmte. Sie ſtellen ſich ihm gegenüber heute ebenſo wie vor

W Jahren, und haben vergeſſen, was dazwiſchen liegt. Bei einer
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ſolchen Auffaſſung und von Parteihaß geblendeten Beurtheilung
iſt es freilich erklärlich, daß die zwanzigjährige Wiederkehr des
Tages, wo Bismarck in ſein Amt trat, für ſie keine Veranlaſſung
zu Freude und feſtlichen Gedanken iſt. Jſt er doch heute in den
Augen der Fortſchrittler auch wieder ein „Reactionär“, wie ſchon
vor 20 Jahren. Schon damals wußten ſie es ganz beſtimmt,
daß er eine reactionäre Politik treibt, und wie haben ſie ſich
geirrt. Jetzt wiſſen ſie es ganz ebenſo wie damals, daß er wieder
die „Reaction“ will! Wie kann man nur den Muth haben, ſich
wieder zu einer Meinung zu bekennen, mit der man ſchon einmal
gründlich bankerott und Fiasco gemacht hat!

Wie zur Feier des Tages iſt heute eine Brochüre von dem
Wirkl. Geh. OberRegierungsrath Hahn erſchienen, welche ſich
„Zwanzig Jahre“ betitelt. Hahn, der langjährige Leiter der Pro
vinzial- Correſpondenz und des Preßbureaus, tritt am 1. October
in den Ruheſtand, nachdem er ſchon ſeit einigen Monaten beur-
laubt iſt. Jn ſeiner Brochüre nimmt er gewiſſermaßen Abſchied
von ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit und wirft auf die zwanzig-
jährige Thätigkeit Bismarcks einen Rückblick, der den Zweck ver-
folgt, nachzuweiſen, daß man ebenſo berechtigt wie verpflichtet iſt,
ſeiner jetzigen Politik volles Vertrauen entgegenzubringen, da ſie
mit ſeiner früheren auf demſelben Boden ſtehe und nur die Fort-
ſetzung derſelben bilde.

Dafür daß die Sechziger Jahre wiederaufleben, ſorgt unab
läſſig die Fortſchrittspartei. Sie ſchürt förmlich den Haß gegen
die Regierung. Jhre Flugblätter enthalten die ärgſten Beſchul-
digungen. Daß die „Reaction“ immer „zpffenkundiger“ die
„Rechte und Freiheiten“ bedrohe, das iſt noch der mildeſte Satz.
Viel kräftiger tragen ſie ſchon die Farben auf, wenn ſie hervor-
heben, die Regierung wolle das arme Volk noch mehr mit Steuern
bedrücken als bisher und beabſichtige das Alles nur zum Vortheil
der beſitzenden Klaſſen und der Großgrundbeſitzer. Natürlich iſt die
Regierung gegen ſolche und ähnliche Anklagen waffenlos, die un-
beanſtandet in hunderttauſenden von Flugblättern kurſiren. Und
dabei redet man noch von Beſchränkung der Freiheit!

Jn Preußen bilden bekanntlich die Manövertage der
Truppen wahre Feſttage für Stadt und Land. Der
preußiſche Bauer, der meiſtens ſelbſt einmal den Rock des Königs
getragen, rechnet es ſich zu beſonderer Ehre, die ſchmucken Gre-
nadiere und Musketiere in ſeinem Hauſe gaſtlich zu empfangen.
Da wird das Beſte aus Küche und Keller herbeigeholt, weiß er
ja doch aus eigener Erfahrung, was ein armes Soldatenherz nach
anſtrengenden Märſchen und Gefechtsübungen am Meiſten be
drückt, ein hungriger Magen.

Jn unſerem benachbarten Sachſen hat mit der er-
freulichen Erſtarkung der Reichsidee die Theilnahme für die Ver
theidiger des Vaterlands nicht gleichen Schritt gehalten. Die
„Dresdener Nachrichten“ finden wenigſtens Veranlaſſung, der
ländlichen Bevölkerung Sachſens wegen ihres Mangels an Lie-
benswürdigkeit und Opferfreudigkeit gehörig den Text zu leſen.
Da die „Dresd. Nachr.“ bekanntlich das Lieblingsorgan der
ſächſiſchen Hofpartei bilden, ſind folgende Stellen aus ihrem
Raiſonnement wohl auch für weitere Kreiſe leſenswerth:

Unſere braven Soldaten ſind nun von den Manvövern in ihre
Garniſonen zurückgekehrt. Die Anerkennung, welche ihnen der
Kaiſer und ihr König für ihre Leiſtungen zollten, muß ſie entſchä-
digen für die Entbehrungen, die ihnen die Quartierwirthe auferlegt
hatten. Jm mündlichen Verkehr mit Offizieren und Mannſchaften
der verſchiedenen Waffengattungen gewinnt man erſt Einblick in
die oft geradezu erbärmliche Verpflegung bei dürftigem
Unterkommen. Die Truppen hatten ſich auf recht gute Quar-
tiere geſpitzt, als es hieß, die Manöver finden in der „Lommatzſcher
Pflege ſtatt. Wenn die Waffenübungen in die armſeligſte
Gegend des Voigtlandes verlegt worden wären, die
Soldaten hätten auch nicht ſchlechter quartiert ſein
können und mehr hungern müſſen, als in den reichen
Bauerndörfern. Die Klage iſt ſo allgemein, daß man nicht
von einzelnen Ausnahmefällen reden kann. Daß die Knickerei gegen
die Einquartierung ſo weit gehen würde, wie ſie es that, iſt eine
recht traurige Erfahrung. Es ſind gerade die reichſten Bauern
jenes geſegneten Landestheiles geweſen, über deren Geiz die Sol
daten am meiſten klagen. Da, wo die Jnduſtrie in die Bauern-
dörfer gedrungen, haben die Soldaten mehr und beſſer zu eſſen be-
kommen. Nun wird es auch begreiflich, weshalb bei der letzten
Reichstagswahl in jener Gegend ſoviel ſozialdemokratiſche Stim-
men abgegeben wurden. Genau ſo wie die Soldaten jetzt, wird
ſonſt auch das ländliche Geſinde beköſtigt. Die Folge iſt dann die
Abgabe ſozialdemokratiſcher Stimmzettel.

Wie uns geſchrieben wird, ſteht die Feſtſtellung des Termins

für die Wiederaufnahme der Bundesrathsarbeiteu
nach der Rückkehr des Staatsſekretärs des Jnnern v. Bötticher
zu erwarten. Man vermuthet, daß die Arbeiten in der zweiten
Oktoberwoche wieder aufgenommen werden. Der Reichshaus-
halts Etat für 1883/84 wird alsbald den Bundesrath beſchäf-
tigen, denn derſelbe ſoll dem Reichstage womöglich ſofort bei
ſeinem Zuſammentritt zugehen. Es ſcheint, daß die Reichsregier-
ung beſondern Werth darauf legt, daß der Reichstag den Etat
noch vor Ablauf des Jahres feſtſtellt. Ein Etat für das folgende
Rechnungsjahr (alſo 1884/85) iſt thatſächlich allerdings in der
Aufſtellung begriffen, vielleicht aber vorderhand aus dem Grunde,
um für die Behörden feſtzuſtellen, wie weit techniſch eine ſolche
Aufgabe überhaupt zu löſen ſei. Ob man in der That dem Reichs
tag die Anforderung ſtellen wird, in die Berathung zweier Etats
zu gleicher Zeit einzutreten, darüber iſt ein Beſchluß noch nicht
gefaßt. Es wird mit dieſer Frage der Bundesrath beſchäftigt
werden.

Herr v. Rauchhaupt, der Führer der Konſervativen,
welcher bekanntlich als konſervativer Kandidat im J. Berliner
Landtagswahlkreiſe aufgeſtellt iſt, hielt geſtern Abend in
Sommer's Salon ſeine Kandidatenrede. Der Saal war gefüllt,
600 Perſonen mochten anweſend ſein darunter faſt alle Führer
der konfervativen Bewegung in Berlin. Aus der Rede des Herrn
v. Rauchhaupt heben wir nach der „Nat.Ztg.“ Folgendes hervor:

Die konſervative Pflicht ruft mich hierher, es iſt hohe Zeit, daß
die große konſervative Partei des Landes mit in die Agitation hin-

eingreift. (Stürmiſcher Beifall.) Man hat meine Kandidatur von
fortſchrittlicher Seite damit zu verdächtigen geſucht, daß ich ein ab
hängiger Beamter ſei; meine politiſche Vergangenheit beweiſt ihnen,
daß ich nicht zu denjenigen Perſonen gehöre, die ihre eigene Ueber
eugung nicht zum Ausdruck bringen; ich habe unter Miniſter Eulen-
2 II. die Fortſetzung der Selbſtverwaltung bekämpft weil

Lasker'ſche Jdeen zu weit hineingetragen waren. Die konſervative
Partei hat ein beſtimmtes Programm ſie hat perſönlich nie
Fraktionspolitik getrieben der nationale Gedanke ſteht uns höher,
als manches Stichwort unſeres Programms. Ich habe perſönlich ge-
warnt, das Tabakmonopol ſo unvorbereitet in die Wählerſchaft hin-
einzuwerfen, hätte man meinen Rath befolgt, wir ſtänden derſozialen Reform anders gegenüber. Beifall Herr Richter der

Fortſchrittskanzler, der über Müdigkeit klagt, hat in ſeiner Rede den
großen Zwieſpalt in der liberalen Partei offen bekannt und Herrn
Lasker über Bord geworfen es muß alſo dämmern, daß die Fort
ſchrittler ſich nicht auf dem richtigen Weg befinden. Bei einer
Miſchung von Dämmerungsliberalismus und Dämmerungskonſer-
vatismus würden wir ein konſervatives Zwielicht erhalten, in dem
man den konſervativen Gedanken nicht mehr erkennen könnte.
(Beifall.) Die Vermittlung iſt jetzt ungeheuer ſchwer nur das
Eine oder Andere kann zum Ausdruck kommen. Nach den letzten
Reichstagswahlen hatte ich gleich die Ueberzeugung, daß der Reichs-
tag zur völligen Jmpotenz verurtheilt iſt ich will wünſchen daß
das preußiſche Abgeordnetenhaus nicht in dieſelbe Lage kommt.
Unſere Aufgaben im Landtage ſind uns knapp bemeſſen. Eine
kirchenpolitiſche Vorlage wird in der nächſten Zeit, ſo glaube ich,
nicht an uns herantreten, wir werden warten lernen und ſehen, ob
das Centrum bei den jetzigen Wahlen die Ehrenſchuld an uns
abtragen wird. Wenn daſſelbe ſich mit den uns
feindlichen Parteien verbindet, werden wir ihm bei
den ſpäteren Berathungen unſeren Standpunkt klar
machen, wir werden nicht mit uns ſpielen laſſen,ich ſage das mit voller Abſicht, damit die Herren
vom Centrum das hören. (Stürmiſcher Beifall.) Auf dem
Gebiete der Selbſtverwaltung, die ich als eine der größten Kräfti-
gungen des Königthums betrachte, denke ich nicht daran, Reaction
zu machen. Die Steuerreform halte ich für einen weſentlichen
Theil der ſozialen Frage. Der echte Sozialismus iſt tief begründet
in unſerer konſervativen Anſchauung, der Liberalismus, der den
Jndividualismus predigt, kann nicht die ſoziale Frage löſen.
(Stürmiſcher Beifall.) Die Judenfrage hat Hofprediger Stöcker
nicht erfunden, ſie liegt viel tiefer (Sehr richtig den Antiſemiten-
kongreß halte ich für einen Fortſchritt in der Sache, weil er eben
von einer wüſten, zielloſen Agitation abgelenkt und beſtimmte For-
derungen formulirt hat. Redner ging dann ausführlich auf die ein-
zelnen Punkte der Steuerreform ein, erklärte ſich für eine Deklara-
tion, nicht des Einkommmens, ſondern des Beſitzes, plaidirte für
eine prozentuale Börſenſteuer und ſchloß ſeine anderthalbſtündige
Rede mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck.

Unter den Materien, welche angeſichts der Landtagswahlen
und mit Rückſicht auf die Ungewißheit über die parlamentari-
ſche Arbeitseintheilung hervorgezogen werden, macht ſich auch
das faſt vergeſſene Strafvollzugsgeſetz bemerklich. Der
Umſtand, daß der vor mehreren Jahren an den Bundesrath
gelangte Entwurf nicht vor den Reichstag gelangt iſt, wird auf
Bedenken zurückgeführt, die an hoher Stelle gegen die über-
große Milde der Strafvollſtreckungsbeſtimmungen ſich erhoben
hätten. Einer unſerer Korreſpondenten bezeichnet aber dieſe
Annahmen und Vorausſetzungen als entweder abſichtlich falſche
oder doch ſicher irrthümliche. Die Durchberathung des Straf-
vollzugsgeſetzes ſcheiterte nach dieſem Gewährsmann allein an
dem finanziellen Geſichtspunkte, und das preußiſche Staats
miniſterium habe in ſeinem Beſchluſſe darüber dies beſtimmt
ausgeſprochen.

Aus Petersburg, 19. September, wird der „Kreuzztg.“
geſchrieben, die Reiſe des Zaren nach Moskau gelte ledig
lich der dortigen Ausſtellung, und bezwecke nicht, die Krönungs-
ceremonie zu improviſiren. „Eine ſolche Jmproviſation würde
jedenfalls nicht nur im Auslande einen höchſt mißlichen Ein-
druck machen, ſondern auch hier, da man bei uns daran ge-
wöhnt iſt, daß die Krönungsfeierlichkeiten mit ganz beſonderem
Glanze und großem Pompe vor ſich gehen. Wer aus der
jetzigen Reiſe der kaiſerlichen Herrſchaften einen Schluß auf
die bevorſtehende Krönung folgert, der zieht damit nur einen
Trugſchluß. Trotz aller Nachrichten, welche über die angeb-
lich bevorſtehende Krönung der Majeſtäten verbreitet werden,
glaubt Jhr Correſpondent doch verſichern zu können, daß die
Krönung in dieſem Jahre vorausſichtlich überhaupt nicht
vor ſich gehen werde.“

Die engliſchen Zeitungen haben das Loſunzswort erhalten,

die Zuſtände in Egypten als ſo unſicher zu ſchildern, daß eine
dauernde Beſetzung des Landes als ein Gebot der Nothwendigkeit
erſcheint. Sie ſetzen damit nur die Täuſchuugen Europas fort,
die ſie mit dem angeblichen Maſſenmorde von Europäern in Alexan-

drien begonnen hatten, der ſich ſchließlich als ein abſichtlich von den
Engländern arrangirter Tumult herausgeſtellt hat. Auch die
neuerlichen Ruheſtörungen in Kairo ſind reine engliſche Hirnge-
ſpinnſte. Das Ziel der engliſchen Politik iſt die verſchämte An-
nexion Egyptens, das Protretorat über das Land und den Suez
kanal, die unſichtbare Herrſchaft. Zu dieſem Behufe wird England
auf eine Löſung dringen, welche die Suzeränität des Sultans über
den Vaſallenſtaat Egypten zu einem leeren Schatten herabdrückt.
Permanente engliſche Beſetzungen an den wichtigſten Punkten des
NilKönigreichs wird ſich der Sultan gefallen laſſen müſſen. Eng-
land wird ferner dem Vicekönig in der Perſon eines Generalconſuls
oder Reſidenten einen Beirath geben deſſen Meinung im Mi-
niſterrathe mehr als alle Anſichten der Miniſter des Vicekönigs
gelten der Khedive wird eine Puppe in der Hand dieſes britiſchen
Gentlemen ſein. Kurz ausgedrückt: England wird der ſtille, aber
allmächtige Geſellſchafter des Khedive werden. Es wahrt dabei
die äußere Form, überläßt dem Khedive etliche äußere Ehren, in
Wahrheit regiert es unumſchränkt und verfügt über alle Hilfs-
quellen und die Reichthümer des ſchönen Landes.

Die Jnden in den Vereinigten Staaten.
Die ſtarke Einwanderung der jüdiſchen Flüchtlinge aus Ruß-

land, welche von Europa, beſonders von London aus direct nach
den Vereinigten Staaten geſchickt wurden und zwar behufs Unter-
ſtützung an ihre Glaubensgenoſſen, hat drüben zu der Frage ge



führt, ob die letzteren überhaupt im Stand und zahlreich genuz
ſind, um eine ſolche Laſt zu tragen.

Bis jetzt ſind die Flüchtlinge, abgeſehen von der Anlage von
drei AckerbauColonien, die ſich erſt noch erproben ſollen, in den
großen Städten des Oſtens der Union oder in deren Umgebung
geblieben. Um nun zu wiſſen, welchen Effect das auf die Unter
ſtützungskraft ihrer Glaubensgenoſſen geübt hat oder noch üben
wird, iſt es von Jntereſſe, an der Hand der Statiſtik die Stärke
der iſraelitiſchen Bevölkerung in einzelnen Staaten und Städten
des Landes Revue paſſiren zu laſſen.

Ein Cenſus der Juden in den Vereinigten Staaten iſt von
den Vereinigten Hebräiſchen Geſellſchaften aufgenommen worden.
Danach beträgt die Anzahl der Juden in folgenden Städten:
New York 60000, San Francisco 16000, Brooklyn 14000,
Philadelphia 13000, Chicago 12000, Baltimore 10000,
Cincinnati 8000, Boſton 7000, St. Louis 6500, NewOrleans
5000 u. ſ. w. Die Geſammtſumme aller Juden beträgt in Nord-
amerika 230984, davon entfallen z. B. allein auf den Staat
NewYork 80000, Penſylvanien 20000, Californien 18000,
Ohio 14000, Jllinois 12500, Maryland 10000, Maſſachuſetts
8500, Miſſouri 7000, Louiſiana 7500, New Jerſey 5000 u. ſ. w.

Bis jetzt ſind etwa 15000 ruſſiſche Flüchtlinge angekommen,
auf 16 amerikaniſche Juden kommt alſo ſchon einer. Dies iſt den
Amerikanern aber eine zu bedeutende Anzahl, und ſo werden denn
jetzt alle Hebel in Bewegung geſetzt, um den ruſſiſchen Flüchtlingen
den Eintritt in das Land zu erſchweren. Maſſenweiſe iſt bereits
ein Rücktransport bewerkſtelligt worden, weitere Maßnahmen
werden folgen.

Eine neue amerikaniſche Secte.
Amerika, das Land, wo im Namen der Freiheit jeder Schwache

das Recht hat, von dem Stärkeren gefreſſen oder zertreten zu
werden, zeitigt bekanntlich auch auf kirchlichem Gebiete manche
ergötzliche Blüthe. So hat der gewiß unanfechtbare Grundſatz,
jeder mag ganz nach ſeiner Façon ſelig zu werden verſuchen, dort
eine neue Secte entſtehen laſſen, die ſich die „Heilsarmee“
nennt, deren Uſancen indeß wohl bisher unerreicht geblieben ſind.
Gegründet von einem Engländer, Namens Berodhy, hat ſich dieſe
Secte die alten Geißler und Säulenheiligen zum Muſter genom-
men. Der ſündige Leib ſoll durch Selbſtkaſteiung gedemüthigt
werden. Wie man indeß dieſe Demuth auffaßt, geht daraus her-
vor, daß die Kaſteiungen, wie alle kirchlichen Verrichtungen auf
offenem Markte, möglichſt ſenſationell, womöglich in Gegenwart

einer herumſtehenden und lachenden Volksmenge vorgenommen
werden ſollen. Stilles Gebet iſt ſtrafwürdig.

An der Spitze der Secte ſteht zur Zeit ein „General“ Broth.

Dieſer hat vor Kurzem als allgemeine Verhaltungsmaßregeln
folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Zur Erweckung iſt der gewöhnliche Kirchen Gottesdienſt
ganz unnütz; ein vollkommen militäriſcher Despotismus iſt das
Einzige, was den Menſchen zu Frieden und Harmonie mit ſeinem
Gott bringen kann.“ Er befieblt ferner, daß jeder ein Verzeichniß
ſeiner Sünden und Vergehen anfertigt und daſſelbe irgendwie an
ſeinem Körper befeſtigt. „Man kann dieſe Sündenregiſter am
Rock, am Hut, am Regenſchirm tragen.“ räth er an „man kann
ſich ein Geſtell wie eine Glocke anfertigen laſſen, aus welchem nur
der Kopf und die Füße hervorſehen und kann daſſelbe damit be
kleben, oder man kann ſolche Verzeichniſſe auf einen großen Kaſten

kleben, denſelben hinter ſich her tragen oder fahren laſſen.“
Jm Uebrigen hat jeder Heilskämpfer Tags mehrere Male

eine Selbſtgeißelung vorzunehmen, ſtundenlang z. B. auf einem
Fuß zu ſtehen, auf den Knien herumzurutſchen u. ſ. w. der
Selbſterfindung iſt hierbei der weitſte Spielraum gelaſſen vor
Allem aber den täglich 5 Mal auf offener Straße ſtattfindenden
Gottesdienſten beizuwohnen.

Man ſollte meinen, daß die Veranſtalter dieſes ſonderbaren
Kultus mit ihren Einfällen ganz allein ſtänden; dies iſt aber
keineswegs der Fall. Die Heilsarmee zählt bereits Anhänger
nach vielen Tauſenden und ein Kapital von 350 000 Dollars,
über welches der General Broth frei verfügt. Jn der That wun-
derbare Heilige!

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. September.

Der „KreuzZeitung“ entnehmen wir folgende Nach-
richten: Wenn der Kaiſer von den Manövern in Schleſien
und Sachſen ſich etwas ermüdet fühlt, wie der hohe Herr
bei ſeiner Ankunft auf Schloß Babelsberg ſelbſt äußerte, ſo
werden, wie zu hoffen ſteht, die nächſten Tage der Zurück-
gezogenheit auf Schloß Babelsberg und die dadurch gewährte
Ruhe die angeſtrengten Körperkräfte wieder in ihr Gleich-
gewicht bringen. Der Tage auf Babelsberg, als der gegen-
wärtigen Reſidenz der hohen Herrſchaften, werden indeß nur
noch wenige ſein. Da das Schloß kein geeigneter Herbſt-
aufenthalt iſt und das Befinden der Kaiſerin ſich in den
letzten Tagen weſentlich gebeſſert hat, ſo iſt die Reiſe Jhrer
Majeſtäten nach BadenBaden beſchloſſen worden. Die Kaiſerin
gedenkt dieſelbe nächſten Montag Vormittag 10 Uhr anzu-
treten. Der Kaiſer wird ſeiner Gemahlin kurz darauf folgen.
Die Umgebung Jhrer Majeſtäten beſteht nur aus dem un-
mittelbaren Dienſt. Bei dem Kaiſer ſind der Ober Haus-
und Hofmarſchall Graf Pückler, der Flügel-Adjutant Major
v. Pleſſen, bei der Kaiſerin die Palaſtdame Gräfin Oriolla,
die Hofdame Gräfin Brandenburg und der Kammerher Graf
Oeyenhauſen. Die genannnte Umgebung wohnt in den beiden
Dependenzen im Parke von Babelsberg. Die Kaiſerin hat
während ihrer Krankheit die Zimmer der zweiten Etage be-
wohnt, welche die Frau Großherzogin von Baden bei ihren
Beſuchen auf Babelsberg inne zu haben pflegt.

Der Miniſter des Jnnern hat erklärt, daß die Beſtim
mung wonach die hypothekariſche Beleihung von
Grundſtücken ſeitens öffentlicher Sparkaſſen ſich inner-
e der erſten Hälfte des Werthes des zu verpfändenden

rundſtücks halten muß, bezüglich ländlicher Realitäten that-
ſächlich aufgehoben iſt, da die Beleihung ſolcher Realitäten bis zu
den erſten zwei Dritttheilen ihres durch eine gerichtliche Taxe
feſtgeſtellten Werthes in den neueren Sparkaſſen Statuten die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat.

Einer neuen Anordnung zufolge ſcheiden, wie wir der
„K. Z.“ entnehmen, die Direktoren der Kriegsſchulen
und die für Ertheilung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts zu
berufenden Lehrer für die Dauer dieſer Verwendung aus den
Etats ihrer Truppentheile aus, beziehen das Gehalt ihrer
Charge aus dem Etat der Schulen und bilden einen in ſich
geſchloſſenen OfficiercorpsVerband. Eine derartige Verwen
dung, welche in der Regel die Dauer von mindeſtens drei
und höchſtens fünf Jahren zu umfaſſen hat, ſchließt, wie aus
drücklich hervorgehoben wird, eine öffentliche Anerkennung
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wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Brauchbarkeit in ſich und
vermittelt vermöge der Zurückverſetzung in den ausübenden
Dienſt den doppelten Zweck, unausgeſetzt friſche militäriſche
Kräfte aus dem Heere in die Schulen und dagegen aus den
letztern geprüfte wiſſenſchaftliche Bildung in das Heer über
zuführen. Ausgezeichnete Leiſtungen im Dienſte der Kriegs
ſchulen werden bei der ferneren Verwendung der betreffenden
Officiere thunliche Berückſichtigung finden.

Die Pläne für ein neues Gebäude der Marine-Aka-
demie und Marineſchule in Kiel ſind nunmehr, wie man
uns von dort ſchreibt, definitiv feſtgeſtellt. Der Bau wird ſich
auf dem Terrain der früheren düſternbrooker Ausrüſtungswerft in
ſchöner Lage inmitten von Bäumen unmittelbar am Ufer der
Bucht zwiſchen den reizenden Villen Düſternbrooks erheben und
die Front dem Waſſer zukehren.

Wie ſich ſieben Städte darum ſtritten, Geburtsort Homers
zu ſein, ſo bewerben ſich augenblicklich eine moderne Wieder
holung der antiken Geſchichte, werden die Anhänger ſagen
ſieben Städte darum, Lasker als ihren Candidaten aufzuſtellen.
Wir wollen die Namen der Städte nicht verſchweigen. Es ſind
dies: Tirſchtiegel, Bomſt, Meſeritz, Schrimm, Schroda, Nakel
und Filehne.

Gegen Berliner Lotterie-Looſe Händler ſchreitet
die Staatsanwaltſchaft am Landgericht J. wegen Handelns mit
ausländiſchen (nicht preußiſchen) Looſen ſeit einiger Zeit mit rück
ſichtsloſer Strenge ein. Durchſuchungen ihrer Komptoire werden
plötzlich vorgenommen und ihre Bücher, ſowie die bei ihnen vor-
gefundenen ausländiſchen Looſe werden beſchlagnahmt. So ſind
im Laufe der beiden letzten Wochen allein an ſächſiſchen Lotterie
looſen mehr als 1000 Stück bei verſchiedenen Händlern beſchlag-
nahmt worden.

Am 4. October findet in Mainz eine Sitzung der Rhein
Regulirungs-Commiſſion behufs Vereinbarung der Staats
verträge zwiſchen den betreffenden Rheinuferſtaaten ſtatt.

Das am 1. Juli d. J. in Kraft getretene Geſetz vom
20. Mai d. J., betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten,
begründet zwar eine Belaſtung der Staatskaſſe mit jährlich
17,430,000 Mk. oder abzüglich der Erſparniſſe an Zuſchüſſen
zu der Wittwenpenfionskaſſe (9,452,580 Mk. eine ſolche von
7,977,000 Mk., allein dieſe Belaſtung wird ſich nicht im
nächſten Etatsjahre 1883/84, ſondern erſt in ſpäteren Jahren
fühlbar machen. Die aus dem Geſetz ſich ergebenden Mehr-
einnahmen und Erſparungen der Staatskaſſe werden die des-
fallſigen Aufwendungen und Mindereinnahmen derſelben wäh-
rend der nächſten Jahre ſogar überſteigen.

Wilhelmshaven, 22. September. Bei dem Stapel
lauf des „Aviſo“ „Pfeil“ hielt Prinz Heinrich folgende Rede,
die wir der „Poſt“ entnehmen: „Aus deutſchem Stahl und Eiſen,
mit deutſcher Energie und deutſchem Fleiße erbaut, ſteht vor uns
dieſes Schiff bereit, ſeinem Elemente übergeben zu werden.
Möge ſein aus Kraft und Energie erwachſener Beruf es bald
eintreten laſſen für die Wahrung der deutſchen Jntereſſen jenſeits
der Meere! Möge es ſtets mit dem Bewußtſein der über ihm
wehenden Flagge „Mit Gott, für Kaiſer und Reich!“ zum Siege
geführt werden! Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers taufe ich dieſes Schiff „Pfeil“. Raſch wie der Pfeil und
ſicher des Zieles treffe dieſes Schiff des Feindes Herz!“

Gneſen, 21. September. Das Bahnproject Gne-
ſenNakel ſcheint alle Ausſicht zu haben, realiſirt zu werden.
Es geht dies aus einem Schreiben des Landraths von Gneſen an
mehrere Umwohner von Klecko hervor, worin es heißt, die Re
gierung habe ſich entſchieden, dem nächſten Landtage den Entwurf
zu einer Secundärbahn von Gneſen über Jrnowitz nach Nakel vor
zulegen, um die dazu erforderlichen Mittel zu erlangen, wenn die
betreffenden Kreiſe ſich bereit erklären, zu dieſer Bahn das erfor-
derliche Terrain und Zuſchüſſe zu gewähren.

Ausland.
Oeſterreich. Von den Ueberſchwemmungen ſchreibt

man aus Südtirol: Erzherzog Heinrich wollte Montag mit ſeiner
Gemahlin auf ſein Gut nach St. Jacob fahren, aber der Wagen
blieb unterhalb Bozen auf der Landſtraße im Schlamm ſtecken, ſo
daß die Pferde beinahe erſtickten und die Herrſchaften nur mit
großer Anſtrengung vom Wagen herausgehoben und aufs Trockene
gebracht werden konnten, während die Equipage vom Militär
mittelſt angeſpannter Ochſen aus dem ein paar Meter hohen
Schlamm geholt wurde. Fürſt Baryatinski fuhr mit Familie
und Dienerſchaft in mehreren Kutſchen nach Meran. Bei Moritzing

ſtrömten plötzlich große Waſſtrmaſſen über die Straße und der im
erſten Wagen befindliche Fürſt hatte ſein Leben nur der Schnellig-
keit zu verdauken, mit welcher die Pferde durch die raſch ſteigenden
Fluthen vorwärts ſtürmten, während die anderen Wagen noch
zurückbleiben konnten. Grauenerregend iſt die Zerſtörung im Ei-
ſackthal. Bei Blumau iſt der Bahndamm ſammt Wächterhaus
und die Reichsſtraße an einer Stelle ganz verſchwunden. Durch
den Bahntunnel drang früher der Eiſack, jetzt iſt dies der einzige Weg,
um thalaufwärts zu kommen und ſtehen zu dieſem Behufe an beiden
Enden Fackeln zur Verfügung. Weiter oben iſt die Straßenbrücke
über den Thierſeebach weggeriſſen; die Bahnbrücke ſteht noch, aber
knapp neben ihr iſt der Damm gebrochen und nun folgen Bahn-
unterbrechungen in großer Menge bis Klauſen. Die Bahnbrücken
zwiſchen Bozen und Brixen ſind mehr oder weniger beſchäbigt,
aber eingeſtürzt iſt keine. Ebenſo ſtehen die Holzbrücken bei
Blumau, die Halteſtellen Kaſtelruth, Azwang und die Eiſenbrücke
in Klauſen, alle übrigen ſind weggeriſſen.

In Niederdorf ſind infolge der Ueberſchwemmungen 30 Häuſer

eingeſtürzt und viele gefährdet. Das Thal iſt weit und breit
furchtbar verheert. Jn Bruneck hat ſich die Situation wenig ge
ändert. Wellberz iſt bedroht, aber noch zu retten. Niederdorf iſt
zum Dritttheile zerſtört; es herrſcht dort große Noth und Hilfe iſt
dahin abgegangen.

Heit dem 20. d. Abends 8 Uhr herrſcht abermals in Kärnthen
ununterbrochen heftiger Regeu. Es wird ein abermaliges Steigen
der Drau und ihrer Zuflüſſe, ſowie neue Gefahr befürchtet.

Zur TiszaEszlarAffaire ſchreibt der Rabbiner Adolf
Moſes in einem größeren Artikel des „Zeitgeiſt“ folgende be
herzigenswerthe Worte:

Die Juden in allen Welttheilen und in allen Reichen der Erde
und, gegenwärtig beſonders die Juden Ungarnzs, ſollten ſich aufrichtig
eingeſtehen, daß ſie ſelbſt durch ängſtliches Verbergen und Verheim
lichen der Verbrechen ihrer Glaubensgenoſſen Vieles dazu beigetragen
haben, daß ſämmtliche Juden ſolidariſch für die Schlechtigkeiten Ein
zelner aus ihrer Mitte einſtehen müſſen und zur Verantwortung
gezogen werden dürfen. Wir ſind bis jetzt noch nicht von der Ge
wohnheit frei geworden, die größten Anſtrengungen zu machen, um
jeden jüdiſchen Fälſcher, Wucherer oder Mörder, der in die Hand der
Juſtiz gefallen, der ihm drohenden Strafe zu entziehen, damit es ja
nicht heiße ein Jude fitze im Zuchthaus oder ein Jude ſei am Galgen
geſtorben. Begeht ein Jude Meineid, ſtiehlt ein Jude, zündet er

ſein eigenes Haus oder ſeinen Laden an, begeht er a thzucht
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läßt er ſich zu einer Mordthat hinreißen, flugs erwacht bei i nen
die Furcht, die Schandthaten des jüdiſchen Schurken könnten uns
Allen zur Schmach werden. Wie mancher jüdiſche Verbrecher dantt
es dieſer unſerer verderblichen Aengſtlichkeit, daß er ſeiner wohlver-
dienten Strafe entging. Dieſe unſere Gewohnheit, unſere Verbrecher
zu ſchützen, hat ſehr viel Böſes für uns im Gefolge. Man ſagt
nicht ohne Grund: „Seht, die Juden wollen keinen der rigen von
der Hand der Gerechtigkeit züchtigen laſſen. Sie verbergen den
Schuldigen, ſie vertheidigen ihn gegen ihr beſſeres Wiſſen, ſie ſchießen
Gelder zuſammen, um ihn aus dem Gefängniß zu befreien, ſie be
ſtechen Richter und Geſchworene, um den jüdiſchen Schurken frei
ſprechen zu laſſen. Sie ſtecken Alle unter einer Decke, das Staate
geſetz verliert für ſie alle bindende Kraft, ſobald es gilt, einen der
Jhrigen den r ſeiner Unthaten zu entziehen. Da ſie ſo ſoli-
dariſch für ihre Verbrecher einſtehen, ſo darf man ſie billi erweiſe
auch zur Verantwortung ziehen. Glauben ſie, es ſei für Alle eine
Schande, wenn Einer von ihnen Wain wird, ſo dürfen wir ſie
Alle hängen oder wenigſtens als Theilnehmer der Verbrechen des
Einzelnen anſehen.

Frankreich. Die deutſchen Officiere, welche den
Manövern des franzöſiſchen LIV. und XV. ArmeeKorps bei
Orange angewohnt haben, ſind, wie bereits kurz gemeldet, wieder
nach Paris zurückgekehrt. Bei dem nach dem Schluſſe der Ma-
növer vom Kriegsminiſter General Billot den Offizieren der
fremden Miſſionen und den franzöſiſchen Stabsofficieren beider
ArmeeKorps gegebenen großen GalaDiner, überreichte General
Billot unſeren Officieren OrdensDekorationenderEhren-
legion und zwar dem General Bronſart v. Schellendorf das
KommandeurKreuz, dem Oberſten Grafen Schlieffen und den
Majors Freiherrn v. d. Horſt, von Villaume und von Gentzkow
das Officierkreuz, und dem Lieutenant Grafen Czapski das Ritter-

kreuz. Das Schloß les Crétes der Madame Arnaud in der
Schweiz, wo Gambetta augenblicklich weilt, iſt ein wahre
Hauptquartier von Gambettiſtengeworden. Gegenwärtiz
ſind dort anweſend: Paul Bert, Waldeck Rouſſeau, Spuller
Floquet, Mag in und andere Vertraute Gambettas. Letzterer be
abſichtigt, im October eine Rundreiſe durch den Süden Frankreichs
zu unternehmen, und hat bereits Einladungen zu mehreren Banketts
bei dieſer Gelegenheit angenommen. Obgleich die Ernennung
des Generals Pourcet zum Botſchafter Frankreichs in Madrid
noch nicht officiell iſt, ſo wird dieſelbe doch von den meiſten
Blättern als wahrſcheinlich beſtätigt. Betreffs der Ernennung
Nigras zum Botſchafter Jtaliens iſt zu bemerken, daß derſelbe
hier noch nicht offiziell in Vorſchlag gebracht iſt. Die italieniſche
Regierung ſcheint den hieſigen Botſchafterpoſten, der nun ſchon ſo
geraume Zeit vakant iſt, erſt beſetzen zu wollen, nachdem die Neu
wahlen zur Kammer in Italien geſchehen ſind. Demnach würde
die Frage des Nachfolgers des Generals Cialdini noch bis Ende
October in der Schwebe bleiben.

Das elſaß-lothringiſche Bankett, welches am 30.
September zur Feier der vor 200 Jahren erfolgten Wegnahme
Straßburgs durch die Franzoſen in Paris veranſtaltet werden
ſoll, dürfte zu einer vorwiegend gambettiſtiſchen Demonſtration
benutzt werden. Gambetta hat ſich in dieſen elſaß lothringiſchen
Vereinen, die gewiſſermaßen Ableger der Patriotenliga ſind oder,
umgekehrt, dieſe Liga als Ableger betrachten können, hervorragen-
den Einfluß geſichert.

Rußland. Politiſche Verbrecher ſollen, wie der
„Ruſſk. Gaſeta“ geſchrieben wird, in Zukunft nicht gemeinſam
mit Arreſtanten anderer Art, ſondern in beſonderen Räumen in-
haftirt werden.

Dem „Woschod“, dem Hauptorgan der ruſſiſchen Juden,
wird gemeldet, daß vor Kurzem in St. Petersburg einige he
bräiſche Deputationen eingetroffen ſeien, hauptſächlich aus
dem nordweſtlichen Gebiete, und dem Miniſter des Jnnern Bitt-
ſchriften eingereicht hätten, in welchen auf die „Nothwendigkeit',
die Rechte der Juden auszudehnen, und hauptſächlich auf die „voll
kommene Unhaltbarkeit der im Maiveröffentlichten zeitweiligen
Regeln hingewieſen wird.

Dem „Juſhnyj Krai“ zufolge, ſollen auf der Karkower
Univerſität im neubeginnenden Lehrjahre Juden als freie Zu
hörer nicht mehr zugelaſſen werden. Jn Charkow fungirt bekannt
lich Generaladjutant Drentelen als Generalgouverneur.

Wie dem „Journal de St. Pétersbourg“ aus Warſchau
telegraphirt wird, hat daſelbſt ein Dauerritt von 35 Offi
zieren ſtattgefunden. An demſelben waren Ulanen und Grodnoſche
Huſaren betheiligt, welche vom General Strukow angeführt wur
den. Der Ritt ging zwiſchen Skernewitze und Warſchau vor ſich;
die Diſtanz von 75 Werſt (10 Meilen) wurde in fünf Stunden
dreißig Minuten zurückgelegt.

Die Moskauer Kaiſerliche Geſellſchaft der Freunde von Na
turwiſſenſchaften, Anthropologie und Ethnographie iſt, wie die
„Now. Wrem.“ ſchreibt, damit beſchäftigt, Daten über den

Wuchs, die Augen und Haarfarbe der Bewohner
Ru ßla nds zu ſammeln. Zu dieſem Behufe erſucht die Geſell
ſchaft die Aerzte, bei der bevorſtehenden Recrutenaushebung auf
dieſe Merkmale zu achten.

IJtalien. Die Natur meint es in dieſem Herbſte mit ihrem
Lieblingskinde Jtalien ganz beſonders ſchlecht. Nicht blos im
Norden ergießen die Waſſermaſſen ſich über Städte und Felder,
das ſchlechte Wetter erſtreckt ſich auch auf Mittel Italien und den

Süden. Jn Rom ſtürmt es ſeit acht Tagen wie in OberItalien.
Bis jetzt aber iſt der Tiber nicht ausgetreten, obgleich es Tag
und Nacht gießt. Jn Civitavecchia hat der Sturm das Bade-
Etabliſſement „Bruzzeſi“ mit einem Schlage weggeriſſen, ſammt
Sälen, Badezimmern u. ſ. w. Die Diener und Kellner retteten
mit Noth und Mühe das Leben. Die Badeanſtalt iſt zum größten
Theil ſpurlos verſchwunden. Die telegraphiſche Verbindung mit
Sizilien, ſowie jene per Dampfer iſt wegen des ſtürmiſchen Wet-
ters unterbrochen. Das wirthſchaftliche Elend, welches die Ueber-
ſchwemmungen und der unzeitgewäße Regen anrichten, iſt unbe

rechenbar. Die Weinleſe gilt als total vernichtet.
Aſien. Auf Manilla wüthet die Cholera immer noch fort.

Am 15. September ſtarben in der Stadt 56, in der Provinz 183
Perſonen am 16. September in der Stadt 46, in der Provinz
192 Perſonen am 17. September im Manilla 34, in der Um
gebung 161 Perſonen.

Portugal. Die königliche Familie weilt ſeit zwei Me
naten in dem etwa 25 Kilometer von der Hauptſtadt entfernter
Städtchen Cascaes, um daſelbſt Seebäder zu nehmen. Der Kö-
nig kömmt einmal wöchentlich nach dem Ajuda Palaſte um die
Vorträge der Miniſter entgegenzunehmen und die Schriftſtücke,
welche der königlichen Signatur bedürfen, zu unterzeichnen.

Die portugieſiſche Preſſe hat einen ſchweren Verluſt
zu beklagen. Am 13. d. iſt nämlich der Doyen der politiſchen
Preſſe Portugals, Herr Antonio Rodrigues Sampajo, im Alter
von 76 Jahren in Cintra geſtorben. Herr Sampajo, der ſeit 22
Jahren in den Reihen der Publiciſtik eine hervorragende Stellung
einnahm, rerigirte ſeit mehr als 40 Jahren das Organ der gegen
wärtig am Ruder befindlichen Regenerationspartei, die „Revolu-
gao de Setembro“.
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Die Erſatzwahlen für die vacant gewordenen Sitze in der
Heputirtenkammer ſollen am 5. November ſtattfinden. Es wird
allgemein davon geſprochen, daß das Cabinet Fontes den Kammern
einige auf politiſche Reformen abzielende Geſetzentwürfe vorzule
gen beabſichtigt. Ueber die Natur dieſer Reformen iſt nichts be
fannt geworden. Wahrſcheinlich ſind es Geſetzesbeſtimmungen,
reren Werth noch nicht practiſch erprobt iſt, die man zu reformiren
gedenkt, ſo z. B. mehrere Artikel der Charta.

Die großartigen portugieſiſchen Bäder und Ther-
men weiſen, obgleich im Auslande noch wenig bekannt einen
ſtarken Fremdenzufluß auf. Cascaes, welches während der Bade
ſaſon das Rendezvous der eleganten Welt Portugals bildet, Vi
dago, Caldas de Vizella, Caldas de Monchique, Caldas da Rainha,
Gerez, Aquas Santas und viele andere Bäder des Königreichs,
reren Ruf bis heute viel zu wenig verbreitet iſt, ſind von ganz
zußerordentlicher Heilkraft.

Lokales.
Halle, den 23. September.

Um die konfirmirte Jugend der Kirche zu erhalten und vor
gerwilderung zu bewahren, hat Herr Paſtor Knuth in Abſicht,
de Verſammlungen der konfirmirten Jugend, wie ſie bereits jetzt
ſhon öfter bei ihm ſtattfanden, wenn auch bisher nur für eine
teſtimmte Zahl von konfirmirten Mädchen, nunmehr für die ganze
lufirmirte Jugend der drei letzten Jahre in Glaucha zu erwei-
trn. Alle 14 Tage würden dann abwechſelnd, das eine Mal die
Knaben, das andere Mal die Mädchen ſich zuſammenfinden, um

durch Beſprechung dieſes oder jenes Gegenſtandes, durch Vor
lſung oder Vortrag unterhalten zu werden. Die Eltern, Vor
münder, Pfleger, Dienſt- und Lehrherrn werden gebeten die
ihnen anvertraute Jugend zu dieſen vielfach ſchon eingerichteten
Verſammlungen anzuhalten und ihnen die Zeit dazu zu erſtatten.
Die Verſammlungen, die im Pfarrhauſe abgehalten werden, be-
ginnen mit Sonntag den 1. Oktober er.

Die Nothwendigkeit der Verlegung des Konfir-
nandenzimmers in der Pfarre zu St. Georgen, wegen den
zurch das Wagengeraſſel hervorgebrachten fortwährenden Stör-
ingen iſt in der Gemeindekirchenraths Sitzung allgemein aner-
hnnt worden. Man hat zunächſt ein nach dem Hofe zu belegenes
Zimmer des Pfarrhauſes dafür in Ausſicht genommen, indeß hat
ſch der Gemeindekirchenrath bereits auch mit der Jdee beſchäftigt,
entweder ein paſſendes Haus für dieſen Zweck zu erwerben, wo
bei gleichzeitig an ein Konferenzzimmer für die kirchlichen Ge-
meindeorgane, ſowie an eine Wohnung für den Diakonus gedacht
vorden iſt, oder aber auf dem Gehöft der Pfarre einen Umbau
vorzunehmen.

Der Mitteldeutſche Stolze'ſche Stenographen-
hund wird den 29. d. Mts. in Weißenfels im Bürgergarten eine
Bezirksverſammlung abhalten.

Am 8. October er. wird der Deutſche Kriegerbund
Bezirk LVIIa Halle a. S.) im Saale von Freyberg's Garten
i 12 Uhr eine BezirksDelegirten Verſammlung abhalten, welcher
tie folgenden Punkte zur Erledigung vorliegen. 1. Bericht über
den diesjährigen Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes,
Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 1. October,

z Bericht über das am 18. Juni er. abgehaltene Bezirksfeſt,
Wahl des Bezirksvorſtandes, 5. Allgemeines. Zu dieſer Ver-

ſanmlung ſind nicht nur die dem dieſſeitigen Bezirk angehörenden
Vereine, ſondern auch anderer dem Bunde reſp. Bezirk noch fern
ſtehenden Vereine eingeladen und es dürfte für die Letzteren ge
wiß von Intereſſe ſein, wenn ſie ſich durch einige Delegirte ver
treten laſſen, welche, nachdem ſie den Verhandlungen beigewohnt

haben, gewiß dahin wirken werden, daß ihre Vereine dem Bezirke
s Mitglieder beitreten. Neuanmeldungen entgegen zu nehmen
ſt der Vorſtand jederzeit gern bereit. Bekanntlich hat dieſe Ver
igung nur einen guten Zweck. Außer die Kameradſchaft zu
pflegen werden an bedürftige Kameraden und deren Wittwen
linterſtützungen gewährt, welche ſchon ſo Manchem gute Dienſte
geleiſtet haben.

Der Halliſche Lohndiener Verein hielt geſtern
Abend im decorirten Saale von „Freybergs Garten“ unter reger

Betheiligung der Mitglieder des Bezirksvereins Halle a. S.,
eutſcher Kellnerbund, ein Vergnügen ab, das in ſehr gemüth-
iher Weiſe verlief. Die von dem Mitgliede, Herrn G. Loor
er, herausgegebene Feſtzeitung trug weſentlich zur Erhöhung
er Feſtesfreude bei. Ein bis an dem ſpätem Morgen währender

Ball vereinigte die Collegen in fröhlichſter Stimmung. Noch ſei
rwähnt, daß das Ehrenmitglied des Vereins, Herr Reſtaurateur
Friedrich, dem Verein ein prachtvolles gemaltes Vereinsſchild

Bekanntmachung.

iebenauer Holze GefechtsSchießübungen abhalten.
Das Betreten des Burgliebenauer Holzes iſt an dieſen Tagen verbo-

und es iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt
dolge zu leiſten.

Halle a/S., den 14. September 1882.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosiglk.

Die Merſeburger Garniſon wird Montag, Dienstag und Mittwoch,
en 25., 26. und 27. d. Mts., von früh 6 Uhr bis Abends 7 Uhr im Burg-

dedicirte, wofür demſelben der Dank der Anweſenden zu Theil
wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 22. September. Heute Abend 6 Uhr

brach in der großen, neuerbauten Scheune des Rittergutes
„Berg“, welche dem Baron von Bens zu Brandis bei Machern
gehört, eine Feuersbrunſt aus, durch welche die in derſelben
aufgehäuften großen Erntevorräthe verzehrt wurden. Der auf-
opfernden Thätigkeit unſerer braven Feuerwehr gelang es,
einen Nebenflügel, der durch einen Brandgiebel von der Scheune
getrennt wurde, zu erhalten und ſo das Feuer auf den Herd
ſeiner Entſtehung zu beſchränken. Auf welche Art und Weiſe
das Feuer entſtanden, iſt noch nicht bekannt; doch iſt es höchſt
merkwürdig, daß genau am 22. September vorigen
Jahres dieſelbe Scheune eingeäſchert wurde.

Predigt Anzeigen.
Am 16. Sonntage nach Trinitatis, den 24. Septbr., predigen
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor

mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Abends 6 Uhr Superint. Lic. Förſter. (CatechismusPredigt:
II. Artikel 5.)

St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vormittags
V r Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt

erſelbe.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor

mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends

5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 23. Septbr. Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 24. Septbr. Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags
2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 ne Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. September 1882.

Aufgeboten: Der Geometer L. Rudloff, alter Markt 13, und
S. ne Loniſenſtraße 18. Der Reſtaurateur W. Püſchel,
435 Märkerſtraße 18, und A. Roß, Ranniſcheſtraße 16. Der
Tiſchler F. Andag und O. Rebuſchieß, große Brauhausgaſſe 2.
Der Polizei-Expedient W. Stolze, et b/ M. und A. Brinck,
Klausthorvorſtadt 16. Der Maſchinenbauer A. Magel, Buckau
b M., und E. Schubert, Raffinerieſtraße 8. Der Kaufmann M.
Stoye, große Wallſtraße 6, und F. Thümmel, Wörmlitzerſtraße 33.

Der Schuhmacher J. Zita, Parkſtraße 6, und J. Frencl, Töpfer-
plan 1. Der Fabrik-Direktor H. L. G. Franken, Halle, und J.
verw. Kornburger, Leipzig. Der Schuhmacher F. W. L. Trinks
und J. Karl, Bretleben. Der Bergmann W. A. Ritter, und H.
L. Olze, Gerbſtädt. Der Böttcher F. L. Engel, Nordhauſen, und
C. W. A. Schäke, Jchſtedt.

Geboren: Dem Handarbeiter E. Kobitzſch ein Sohn, Ober-
glaucha 6. Dem Techniker H. Barth ein Sohn, kleine Ulrichs-
ſtraße 8. Dem Zimmermann A. Weiſe eine Tochter, große
Schloßgaſſe 8. Dem Kutſcher F. Vogel ein Sohn, Ludwigs-
ſtraße 8. Dem Ziegelmeiſter Ch. Kamp ein Sohn, Klausthorvor-
ſtadt 11. Dem Maurer F. Otto eine Tochter, Spitze 25. Dem
Privat-Docent Dr. Elſter ein Sohn, Mühlweg 45. Dem Hand-
arbeiter H. Ohme eine Tochter, Freudenplan 3. Dem Maler und
Lackirer A. von Haußen eine Tochter, große Ulrichsſtraße 20.
Dem Techniker R. Wilke ein Sohn, Pfännerhöhe 1. Dem Straf-
anſtaltsSecretär M. Gajewski eine Tochter, Kirchthor 16. Dem
Poſtillon Ch. Naumann eine Tochter, Parkſtraße 3.

Geſtorben Des KaſſenAſſiſtent H. Ruhland Sohn Hermann,
4 Monat 22 Tage, Schwäche, große Ulrichsſtraße 21. Des
Handelsmann F. Jordan Sohn, todtgeboren, Bockshörner 3.
Des Handarbeiter C. Schumann Sohn Wilhelm, 1 Jahr 2 Monat
3 Tage, Brechdurchfall, Weidenplan II. Des Schloſſer C. Zöllner
Sohn Arthur 1 Monat 1l Tag, Lungenkatarrh, Thurmſtraße 2.
Des S. Schlefinger Sohn Georg, 2 Monat 16
Tage, Atrophie, Barfüßerſtraße 15. Des Maurer C. Eichhorn
Tochter, todtgeboren, Händelſtraße 21. Des Handarbeiter F.
Krüger Sohn Wilhelm, 1 Jahr 1 Monat 21 Tage, Lungenentzün-
dung, Spitze 31. Des Reſtaurateur H. Moritz Sohn Walther,
15 Tage, Krämpfe, Delitzſcherſtraße 6 a.

Waſſerſtand der Unſtrut am Bräckenvegel bei Straußfurt
am 23. September 3,71 Meter unter 0. Jn Folge des am 21. u,
22. Septbr. andauernd und feucht dick, wolkenbruchartig herabſtrö-
menden Regens in einer Menge von 40,50 mm ſeit 22. Mittag
Eintritt von Hochwaſſer, das die ganze Unſtrutsaue weithin in
einen See verwandelt.

talswechſel der Umzug für:

am 2. October,

am 3. October,

am 4. October
beendet ſein muß.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden für die Gerichtsſchreibereien des hieſigen

andgerichts ſind vom I. October d. J. ab auf die Zeit von fahren kann.
Uhr Vormättags bis A Uhr Nachmittags feſtgeſetzt
orden.

Der Präſident des Wniglichen Land Gerichts.
rantz.

Halle a/S., d. 21. Septbr. 1882.

Bekanntmachung.
des e e ehe e ehe der dekven beeren Dec. We 3u leihen geſuryt
2) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend zu erſter Hypothek à 4/,

b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

ken ho Preu nſo ,25. Ober che Eiſenb.Stammctien A. C. z E. 256,40., See tammActien
102,50. 49 Ungar. Goldrente 75,50. 4 ſo Anleihe v. 1880
70,50. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 606, terr. CreditActien
554,50. Tendenz: feſt

erliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Octbr. 172 April-Mai 173.20, matt.
Roggen. Septbr.-Octbr. 135,70. Octbr.-Nov. 132,50. April-Mai

133 50, matt.
Gerſte loco 120-—-200.

afer. Septbr.Octbr. 122,50.
piritus loco 52,30. Septbr.-Octbr 52,50. April Mai 52,90,

feſt.

Rüböl loco 61, Septbr. Octbr. 60,40. April-Mai 60,

Die Roßweiner Zeitung ſchreibt vom 21. ds. Binnen
Kurzem wird in Roßwein eine Müller- und Mühlenbauſchüle er
öffnet, welche deren Direktor Herr Simon von Halle a. S. hierher
verlegt. Die Veranlaſſung dazu gab das Comité zur Hebung der
Jnduſtrie Roßweins und haben ſich die ſtädtiſchen Collegien be
wogen gefunden, Herrn Simon eine fährliche Subvention von 800
Mark auf fünf Jahre zu bewilligen. An der Schule, welche in bei
den, dem Baumeiſter Thomas gehörenden Gebäuden errichtet werden
ſoll, wirken außer dem Direktor noch mehrere Fachlehrer und wird
das Unternehmen dadurch weſentlich unterſtützt, daß Herr Humbſch
ſeine, von Kennern wegen ihrer modernen maſchinellen Einrich-
tungen belobte Mühle, ſowie Herr Lindner ſeinewohlrenommirte Mühlen
bauanſtalt zum practiſchen Unterrichte offen läßt. Die Zöglinge
haben demnach Gelegenheit ſich theoretiſch wie practiſch in allen
3weige der Müllerei und im Mühlenbau auszubilden.

as beſte, berühmteſte Orcheſter Berlins, man kann wohl ohne
Uebertreibung ſagen, Deutſchlands, die vorm. Bilſe'ſche Kapelle,
wird am 6. October in unſerer Stadt konzertiren; die Kapelle, jetzt
unter Leitung des Direktor Profeſſor Ludwig von Brenner, eines
der bewährteſten und anerkannteſten deutſchen Dirigenten, beſteht
aus 60 Künſtlern, darunter zahlreichen Virtuoſen I. Ranges, wie
Céſar Thompſon (Violine), Antoine Hekking (Violoncell), welcher,
obgleich Ausländer, in Paris den erſten Staatspreis, ein ausgezeich
netes Violoncell, welches er zur Zeit auch ſpielt, erhalten hat, der

Soloflötiſt der kaiſerlichen Oper in Petersburg Joachim
nderſen u. A. m. Jn unſerer Stadt wird leider nur ein Konzert

ſtattfinden. Das Program iſt mit großer Sorgfalt und Berück-
ſichtigung ſowohl der klaſſiſchen als der modernſten Muſik ausge
wählt, daß gewiß Jeder Etwas für ſeinen Geſchmack finden wird.

Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, 23. September. Auf eine Aufrage
erklärt der Stadthauptmann von Odeſſa: das Gerücht
von dem Auftreten der Cholera in Odeſſa iſt voll
ſtändig grundlos, es iſt kein einziger Grkrankungsfall
vorgekommen.

Moskan, 22. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich heute Mittag abermals nach dem Ausſtellungs-
gebäude und ſetzten die Beſichtigung der Ausſtellungsgegen-
ſtände fort. Die Majeſtäten unternahmen auch mehrere
Fahrten auf der elektriſchen Eiſenbahn und verlichen das
Ausſtellungsgebäude erſt Abends 6! Uhr. Zu Ehren des
Kaiſers und der Kaiſerin iſt die Stadt heute Abend feſtlich
illuminirt.

Konſtantinopel, 22. September. Jn einer am vorigen
Dienſtag auf der Pforte ſtattgehabten Berathung der Ver-
treter Griechenlands auf der Türkei brachte Mukhtar Paſcha
ein Memorandum zur Verleſung, welches einen angeblichen
IJrrthum bei den Arbeiten der Delimitations- Kommiſſion her
vorhebt und die Nothwendigkeit nachzuweiſen ſucht, daß Ne
zeros ohne eine Schädigung der Jntereſſen Griechenlands bei
der Türkei verbleibe. Said Paſcha erſuchte den griechiſchen
Geſandten, Conduriotis, das Memorandum nach Athen zu
ſenden, von dieſem wurde aber das Verlangen mit der Er-
klärung abgelehnt, daß ſeine Jnſtruktionen formelle ſeien, da
Griechenland lediglich die vollſtändige Ausführung der inter-
nationalen Konvention vom 24. Mai 1881 verlange. Die
Pforte hat in Folge deſſen den Bericht Mukhtar Paſchas
geſtern dem türkiſchen Geſandten in Athen überſandt, um den-
ſelben dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Trikupis zu über-
reichen.9 New-Hork, 22. September. Der Unterſekretär im Schatz-

amt, John New, wird als deſignirter Nachfolger des Schatz-
ſekretärs Folger angeſehen.

Sydney, 22. September. Der durch den Brand des
Ausſtellungsgebäudes verurſachte Schaden wird auf 500,000
Pfd. Sferl. geſchätzt.

20——30,000 Thlr.

auf ein Gut beſten Ackers in der Nähe
Bald.

gefl. Offerten von Selbſtverleihern er-
bittet man unter Chiffre J. K. 43
poſtlagernd Quedlinbur g.

Ritterguts-Cession,
E'ns der beſten Güter Weſtfalens,

ca. 530 Magdeb. Morgen, durchweg
Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten Rübenboden, an Zuckerfabrik betheiligt,

Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit ſoll eingetretener Verhältniſſe halber
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort ſofort auf eine Reihe von Jahren ce-

Die PolizeiVerwaltung.
dirt werden. Näheres unter W. poſt-
lagernd Witz enhauſen a. d. Werra.

BRilance

Wieſen- Verpachtung.

in auf

eraumt worden.
Die Ausbietung der Mühlangerwieſen,

geſchieht alternativ in Parzellen und im Ganzen
wohl eines ſechsjährigen, als eines zwölfährigen Zeitraums.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte und das Vermeſſungs „Regiſter
den im Termine bekannt gemacht und können auch vorher während der

Nenſtſiunden im Lokale der unterzeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. September 1882.
Königliche Domainen Receptur.

Nau mann.

Zur anderweiten Verpachtung der hieſigen fiskaliſchen Mühlanger 1. Utensilien-Conto
ieſen Parzellen Nr. 1-—-10), 10,240 ha enthaltend, ſowie der Korbweiden
ung am Ufer der Saale, vom 1. October d. J. ab, iſt auf Anordnung der
dnigliche Regierung hierſelbſt ein nochmaliger öffentlicher LicitationsTer-

Mittwoch den 4. October d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Locale der unterzeichneten Domaiuen-Receptur

welche während der nächſten
htperiode auf einige Jahre auch als Acker benutzt werden kön

unter Zugrundelegung

20875 46

Beigetreten sind im Laufe des Jahres.

Es schieden aus

Der Vorstand.

des Beawnten-Consunn- Vereins 70 Halle a/S. Tingetr. en.

für das Geschäftsjahr 1881/82.

Noch im Umlauf befind-
liche Metallmarken 44743

l

478,84 l. Mitglieder-Antheil-Conto
Abschreibg. 2590 119.71 359 13 2. Reservefonds- Conto

2. Waaren-Vorräthe 3544 943. Depositen- Conto 16955 254. Metallmarken-Conto:
4. Cassa- Conto 16 14

Antheilen
7. Ueberschuss

Anfang des Jahres 1881/82 waren vorhanden 397 Mitglieder.

Zusammen 473 Mitglieder.

Bestand am Schlusse des Jahres 1881/82.
Halle a/S., im September 1882,

Auf der Domaine Münchenlohra
bei Wolkramshauſen wird ein zweiter
Verwalter geſucht.

Brauerei Verkauf.
Eine nach den Anforderungen der

S 60 Neuzeit eingerichtete Brauerei in Thü
1619 44 ringen Bahnſtation mit Malz,

3. Cautions- Conto 730 33 Gähr- u. Felſenkeller, Eisapparat und
Eishaus, ſowie ſämmtlichem Brauin-
ventar und Faſtage von 10Eimer,

5. Dispositions-Fonds-Conto 105 63 verbunden mit Schankwirthſchaft,
6. Zinsen von den Geschäfts- iſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu

20635 verkaufen.
1200468) Näheres Jenag, Kirchplatz 287.

Mein großes Haus, in der Nähe des
Martktes, iſt zu verkaufen. Friederike
Arnold, gr. Klausſtr. 7.

20875 46

76

Zum baldigen Antritt ſuche ich
eine thätige, ſelbſtändige Mam-54

419 Mitglieder. sell für ein größeres Rittergut.
C. W. Pabst.,

Bahnhofſtr. II.

e

e



Hallischer eer und Lokal Anzeigen

e e e e e
hS

Jm Local Anzeiger werden Inſerate bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher Zeitungsrchritt,
den geſeligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsvertehze, 100a10 Dienſtgefuche un

[ages-Kalend

Anerbietungen, wie auch Wohrungivermiethungen betreffend, aufgensmmen nud vie Zänpnitige
Zelle wit mr 15 Pfg. berechnet.

T nccllte
Sonntag den 24. September:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.
oſksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Skatetign Fortbildungsſchule: Vm. II 12 Wiederhol. im Deutſch, Rech
nen, Geometrie in der Volksſchule. Nm. 1—3 allgemeiner Zeichenunterricht im
Gewerbeſchulzeichenſaale des Stadtgymnaſium.

Verein Vm. 11 Vorſtandsfitzung.h Warelen- Verein Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Nm. 4 im

Café David.

Stadt Thoatop.
Sonntag den 24. September 1882

B Eröffnungs-Vorstellung.
1. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum erſten Male:

BReiſf-Beiflimngem,
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Montag den 25. September 1882.
2. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum erſten Male:

C Vitrit,Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Wilken und Juſtinus,
Muſik von Michaelis.

Dienstag: Das Tagebuch, Luſtſpiel in 2 Acten v. Bauernfeldt.
Darauf: Malkart. Schwank in 1 Act v. E. Engelhardt. Z. Schluß.
Das Versprechen hinter Heerd, Genre- Bild mit
Geſang in 1 Act von A. Baumann.

4 n Conckitoreiempfiehlt Sonntag früh Bouillon u. Paſteten,
Speck und Zwiebelkuchen.

Damenzimmer und Lesezimmer.

„Prinz Carl“ Gwormals Kochs Garteny).
Staub und zugfreies Gartenlokal in nächſter Nähe der Eiſenbahn, an

genehmſter Aufenthaltsort. ff. Biere und ſonſtige Getränke. Saiſongemäße
reichh. Speiſenkarte. Civile Preiſe. Prompte Bedienung. Otto Rahm.

Montag den 25. September:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr,

Bücher-Ausleihung von 11 1 Uhr.
Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 n 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: r Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--9,, 1. Abth. Buchführung, 2. Abth.

Geometrie, 3. Abth. fremde Sprachen in der Volksſchule.
Poly techniſcher Verein: Ab ?7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.
Schuchklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turuserrin: Ab. 2--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Montag keine Probe.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.

Der landwirthſchaftl. Beamten- Verein
alle a S., gr. Märkerſtraße 7, übernimmt die Beſorgung v. ſämmtl.
Beamten u. männl. Dienſtperſonal der Landwirthſchaft koſtenfrei, brauchbare
Leute können ſich ſtets mit Zeugniß- Abſchriften melden. Der Vorſtand.

9 2 n 5 eDr. A. Francke's Soul-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u, Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. ſ. Herren. v.
l4 Damen u. f. Herren S ool, Schwefel, Malz-, Kleien-, Seifen
Eiſen Moor aromatiſche Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. estnurant gute Küche

v. 4-—8 U. f

Spolbad Wittekind in Giebi enſtein. Läglich 800l-, 8chwete:
Malz-, Kleien-, Stanl-, Fiehtennadeol und Wasser Bäder, Trinkkuren de
uelle, guter Molkde und aller fremden Mineraiwaſſer. Rnes. Sool-Dampfbääes
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittga für Dawen gegeben

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

R gros. O. II. Naundorf, n detail.
Halle a/S. gr. ärkerstrasse A.

Reichhbaltigstes Lager in weissem u. decor. Porzellan, Stein-
gutwaaren, Crystallglas u. ordin. Hohlglas, Tafelglas, Spiegel-
glas und Goldleisten.

Beleuchtungsartikel, als: Lampenschirme, Cylioder, Glas-
kugeln ete.

IOrTGIIamIESIGIV i.
Specialität: Ausstattungen für Familien, Hötels u. Restaurants.
Reiche Auswahl in Bierseideln mit Neusilber-, Britannia- und

gewöhnlichem Beschlag.

Die Zeitungs-Annoncen- Expedition von
Th. Dietrich Co.

in Kassel ferner domicilirt in Köln, Koblenz, Mainz, Nürnberg,
Hannover, Hamburg zc.) übernimmt die Beſorgung von Privat und Ge
ſchäftsanzeigen, ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder Art für ſämmt-
liche Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei umfangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt-
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen u. neueſten Zeitungs-Verzeichniſſe (Inſertions-

tarife) ſtehen den Jnſerenten gratis zur Verfügung.

Deutsche
Roman- Zeitung

Neuer Jahrgang 1882,/83.
(Von October zu October laufend.)

Verlag von 0TT0 JANKB in Berlin.
Feuilleton von Robert Schweichel.

dem Publikum zu

de. Derv. Winterfeld. 3

„Beowulf“.

Die „Deutſche RomanZeitung“ giebt zu üblichem Leih
preiſe die neueſten Romane der beliebteſten Schriftſteller

eigen. (240 große Quartbogen 700
Roman Bogen 45 50 Bände.) Der neue Jahrgang be-innt mit: Profeſſor Hydra von Karl Emil Frangot 2

aldkater, humoriſtiſcher Roman von A.
Bde. Alachis von Hermann Lingg.

3 Bde. Philipp von Artefelde v. L. Haidheim. 2 Vde.
Geliebt bis zum Schaffot von M. Jokai. 3 Bde.
Ein neuer z Karl Manno,

ande.
Verf. des

Man abonnirt auf das neue Quartal für 3 M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte im dritten Quar

tale 1881 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern 80021

bis 93680 tragen und worüber die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck
ausgeſtellt ſind findet

Donnerstag am 19. October 1882 Vormittags von
10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr
und nachfolgende Wochentage Vormittags von 9 bis
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.

den 4. October 1882 angenommen.
Halle a!S., am 6. Auguſt 1882.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Köder, Jnſpektor.

Musikalische Aufführung

Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Mittwoch

des Sämgerchors der Latimea
unter Mitwirkung

der Kapelle des Herrn Stadtmusikdirektors Halle
Mittwoch Nachmittag Uhr

im grossen Versammlungssaale des
Waisenhauses.

1) Ouverture zu Egwont von L. v. Beethoren.,
2) Chöre aus Sophokles' Oedipus auf Kolonos von Felix Men-

delssohn-Bartholdy mit verbindendem Texte.
Einlasskarten zu dieser Aufführung (numm. Platz à 1 Mark,

unnumm. à 75 Pfg.) sind Montag u. Dienstag Vormittag von III
Uhr, Nachmittag von 426 Ubr in der Bucabandlung des Waisen-

hauses zu haben. Dr. W. Pries.
Halle, Freitag den 6. October 1882

Abends 7 Uhr
Im Neuen Theater

Eliten Concert
des

aus 60 Künstlern Trsten Ranges bestehenden
vormaligen Bilse'schen Orchesters

unter Leitung seines Dirigenten, des Königl. Musikdirector
und Professor Herrn

Ludwig von Brenner.
Programmm: Mendelssohn, Ouv. Meeresstille. HMayädn,

Largo (Fis-dur) a. d! Quartett op. 72. RBRaff, Symphonie
„Im Walde“.
Vieuxtemps, Fantasie caprice f. Violine. B. Wagznev,
Einzug der Götter in Walhall. Servais, Fantasie f. Violon-
cell. Lisat, Ungarische Rhapsodie (No. 6).
Billets à I sind in der Musikalienhandlung von Hein-

rich Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
Kassenpreis à Billet 2

Brillante Weuhegiten in seidenen
Damenschiüürzen, Schälchen, Schlei-
ſen, Garnituren ete. empfiehlt

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

v Paul Gerber, Photograph,
empfieblt sich zur Anfertigung jeder Art von Photögram-
men als: EKinzelne Personen-Aufnahmen, Gruppen, Land-
schaften, Zimmer-Aufnahmen, Vergrösserung u. Ver-

2 3 kleinerung jeder Art von Bildern ete. Nur scharfe u. fein
retouchirte Arbeiten werden abgeliefert bei billigen
Preisen. Autnahme bei jeder Witterung.

ar u

W

'u9

ne e re Wh n e e
Hülle BBer VII.Heute Sonntag Nachm. v. 4 Uhr ab große Vorſtellung. Zum

Ringkampf hat ſich der Brauer Herr Joseph Pfahler aus der Feld
ſchlößchen- Brauerei angemeldet. in.

Nach der Vorſtellung all.
Ein Fabrikbeſitzer, 1 Meile von

W e e

T
13 ſoſſand: bare

i 60 0-85J

die Bekanntſchaft einer gebildeten ver
mögenden Dame. Junge Damen, wel-
che geſonnen ſind mit einem bravenJ

à

wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe un-
ter Beilage der Photographie und An-
gabe der näheren Verhältniſſe sub O.
B. poſtlagernd Frankfurt a/Oder
niederzulegen. Discretion Ehrenſache.

ßeinel

höhe

Für einen gebildeten jungen Mann
aus guter Familie, der zum 1. Octbr.
d. J. ſeine Lehrzeit in einer Buchbinde-
rei beendet, wird zum 15. Octbr. oder
1. Novbr. e. eine Stellung in einem

Niederlage in Halle a/S. bei W. Be S onwann, Brettschneider u. Scbumonp, B. Geſchäft Pehnſa weiterer
Falke, E. Eröhe Joh. nittlacher, in. Ansbildung, geſucht. Offerten an
schubert, H. C. Werther u. Co. die Exped. der Rathenower Ztg.

F

Ass-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

G J. alt,
Fuß 4 Zoll, lammfromm, zuverläſſig,
auch zugeritten, iſt preiswerth zu ver
kaufen in Merſeburg, Damnyſtr. 7.

Schlachtvieh.

Tapeten
von 15 Pfg. an

Glanz und Gold- Tapeten
von dem billigſten bis zu dem feinſten
Genre zu ſtreng reellen Fabrikspreiſen
in der Tapeten- Fabrik von

Frl läobraudtMeht

Born J. Kaiserstr,28.
Muſter- Karten ſende frauco.

Soeben erhielten wir:

Mentzel Lengerke's
land wirthſchaftliche Kalen
der f. 1883 in verſchiedenen
Ausgaben.

Schrocedel Stmmon
in Halle a/S.

Für mein Verſicherungsgeſchäft
ſuche p. 1. October er. einen

Lehrling.Vergütung für Koſt wird ge
währt

Wheod. Lange,
kleine Steinſtraße Nr. 9 p.
Feldverwalter geſucht.

Ein mit guten Atteſten verſehener
Feldverwalter wird zum 1. Oct. geſucht

auf Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.

Ein ruhiges gutes Wa-
genpferd, Fuchswallach, 8

ohne Abzeichen, 5

Donnerstag den 5. October er. werden

22 Stück Künhe,
ſehr gut angefleiſcht, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft.

Futterſtand 8 Tage.
Beethoven, Ouv. Leonore (No. 3.) T Domaine Granam b. Halle a/S

ajoram,ſehr ſchön in Bündeln und gerebbelt,
empfiehlt aus gewogen u. für Wiederver-

käufer billigſt Waltsgott.
Im Saale d. Café David.

Sonntag den 24. Septbr.
Gr. Nachmittag Concert
v. der Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

M. C. Br.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod nach kurzem,
ſchweren Krankenlager unſere liebe gute
Elſa im Alter von 22/, Jahren. Dieſe

S Trauernachricht widmen allen Freunden
und Bekannten

Auguſt Ebermann u. Familie.
Halle a/S., d. 23. Sept. 1882.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Freun-

den die traurige Nachricht, daß heute
Vormittag 11 Uhr unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Wilhelm Reiche, in ſei-

Frankfurt a/Oder, 29 Jahr alt, ſucht

Manne häusliches Glück zu theilen,!

nem 71 Lebensjahre ſanftentſchlafen iſt.
Brachſtädt, am 21. Sept. 1882.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Johanne Strauß mit
Hrn. Dr. med. Rich. Seidel (Chemnitz.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf
Fricke (Leipzig). Hrn. Otto Preußer
(Roſſendorf.) Hrn. Paul Hoffmann (Eis
leben.

Geſtorben: Tiſchlermeiſter Carl Kühn
(Sonderhauſen). Blumenfabrikant F.
Steinbach (Chemnitz). Fabrikant Traugott
Leberecht Hünlich (Neuſalza). Frau L.
Pfaffe (Jena). Oscar Schulze (Nord-
hauſen). Briefträger Friedrich Schmidt
(Sangerhauſen). Frau Amalie Billig
(Wallhauſen). Frau Friederike Fritzſche
geb. Käſtner (Eilenburg). Frau Juſtizrath
Thereſe Hanke geb. Gading (Eilenburg.)
Frau Wilhelmine Fricke(Börnecke). Guts
beſitzer Ernſt Lautſch (Kleinkugel). Guts
beſitzer Wilh. Reiche (Brachſtädt.)
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